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Berlin, vom 10. April. 5 

Se. Mai. der König haben dem Dberfi-Lieutenant 
von Roſeritz, Chef der zweiten Garde-Divifiong-Gar- 
niſon⸗Compagnie, den rothen Adler⸗Orden dritter Claſſe 
und dem Koͤnigl. Wuͤrtembergiſchen Kammerherrn, Frei⸗ 

errn Guſtav von Berlichingen, den St. Johanniter⸗ 

rden zu verleihen geruhet. 

Se. Maj. der — haben dem Steuer⸗Aufſeher 
Herrmann zu Prenzlau das allgemeine Ehrenzeichen zu 


et. i 
verleihen gerub Berlin, vom 13. April. 


Des Königs Maj haben die Intendantur⸗Beamten 
Wagner zu Mewe und Abenius zu Schwetz zu Amts⸗ 
raͤthen zu ernennen und die dieſerhalb ausgefertigten 
Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 25 

Se. Maj. der Koͤnig haben den Kaufleuten Pfeiffer 
zu Demmin, Plüddemann zu Colberg und wieglow 
u Stettin den Titel eines Commerzien⸗Raths zu ver⸗ 
\ Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen geruhet. 


. Berlin, vom 14. April. 8 
Der bisherige Ober = Landesgerichts = Referendariug 

Kühne iſt zum Juſttz⸗Commiſſarius bei dem Land⸗ und 

Stadtgerichte zu Wolmirſtedt beſtellt worden. 


5 ae 5 —— ri x 
n e des (wie bereits gemeldet geſtern einge⸗ 
ee Sr. K. H. des Großberzogs iſt ſofort 
nachſtehendes Patent erſchienen: Ludwig 11, von Got⸗ 
tes Gnaden Großherzog von Heſſen und bei Rhein ꝛc. ꝛc. 
Dem Allmaͤchtigen hat es gefallen, Unſeres vielgeliebten 
und hochverehrten Herrn Vaters Koͤnigl. Hoheit, den 
weiland Allerdurchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
dwig den Erſten, Großherzog von Heſſen und bei 
Rhein ꝛc. ꝛc. heute, nach einer ſtets ſegensreichen vier 
Koläprigen Regierung, aus dieſer Zeitlichkeit abzurufen. 
a nun durch dieſen hohen Todesfall das Großherzog⸗ 


thum Heſſen, in der Geſammtvereinigung aller aͤlteren 
und neueren Gebietstheile, kraft der in Unſerem Groß⸗ 
herzoglichen Haufe geltenden Erbfolgeordnung, Uns, als 
nächem Stammfolger, nach dem Rechte der Ebſtge⸗ 
burt und Lincalfolge, angefallen iſt, Wir davon Belik 
ergriffen und die Regierung des Großherzogthums an⸗ 
getreten haben; ſo geben Wir dieſes hiermit gnaͤdigſt 
zu erkennen und verſehen uns zu allen Unſeren Unter⸗ 
thanen, Dienern und Vaſaͤllen, ſo wie uͤberhaupt zu 
allen Angehdrigen des Großherzogthums, welches Stan⸗ 
des und welcher Wuͤrde ſie auch ſein moͤgen, daß ſie 
Uns, als ihrem rechtmaͤßigen und alleinigen Landes⸗ 
herrn, unverbruͤchliche Treue und unweigerlichen Ge⸗ 
horſam leiſten, auch ſich in allen Stuͤcken, ſo wie es 
treuen Unterthanen und Dienern gegen ihre Landes⸗ 
herrſchaft geziemt, gegen Uns bezeigen werden. Wir 
werden ſtets nur in der Wohlfahrt Unſerer getreuen 
Unterthanen Unſer eigenes Glu au finden und 
5 ſaͤmmtlich Unſerer landesvaterlichen Huld 
un nade. * 0 2 
Urkundlich Unferer eigenhaͤndigen Unterſchrift und des 
beigedruͤckten Staatsſiegels. 
Gegeben in Unſerer Reſidenzſtadt Darmſtadt den Gten 
pril 1830. 8 


L. S. d wi g. 
; ER 9 Thil* : 


Auf Allerhöchſten Befehl iſt, wegen des Ablebens St; 
Königl. Hoheit des Großherzogs Ludwig, eine Landes⸗ 
trauer von 12 Wochen angeordnet worden. : 

Geſtern Nachmittag um 5 Uhr hat die hieſige Garni⸗ 
fon Seiner Königl. Hobeit dem Großherzog Ludwig II. 
den Eid der Treue geleiſtet. f er 

Aus den Maingegenden, vom 31. Marz 

Caſpar Hauſers Urſprung ſoll man — wie der Heſpe⸗ 
rus meldet — auf der Spur fein. Seine Mutter 
eine Ungariſche Gräfin St. M. in Peſih fein, w. 


als Wittwe das ganze ſehr bedeutende Vermögen genießt; 
welches wenn ein Kind da wäre, an daſſelbe fiele. Die 
erſte Entdeckung ſoll durch einen Geistlichen gemacht 
ſein, der in einem Gaſthofe im Nebenzimmer von der 
Sache ſprechen hoͤrte. Eine Kammerjungfer, jetzt in 
Dienſten beim Grafen P., habe dieſen bei dem Gerücht 
einer bevorſtehenden Unterſuchung um Schutz angefleht, 
„da dieſe Sache fie aufs Schaffot, bringen konnte.“ Er 
babe ihr denſelben zugeſagt, weil das in Ungarn leicht 
auszufuͤhren ſei; dennoch ſoll ſie aus Furcht verrückt ge⸗ 
worden fein. — Der Münchener, u meldet dagegen 
in einem Privatſchreiben aus Wien über denſelben Ge⸗ 
genſtand Folgendes: „Schon vor 6 Monaten hatte ich 
die einzig moͤgliche und wahre politiſche Muthmaßun 

von der Geburt des Caſpar Hauſer — und fie hat ſi 

nun vollkommen beſtaͤtigt. 
Ungarn eine Erzieherin des Fuͤrſilich . . fehen Hauſes, 
die ſich früher längere Zeit in Geſellſchaft des großen 
Franzoͤſiſchen Generals befand, geheim gerichtlich ver⸗ 
haftet worden. Der Mitwiſſenſchaft üm die Geburt 
des Caſpar Hauſer, ſo wie daher um die des Mordver⸗ 
ſuchs, vielleicht gar als Verwandte, beſchuldigt, gab ſie 
ſich für wahnſinnig aus. Ein gewonnener Arzt jedoch 
entdeckte ihre Liſt durch eine zweite Liſt. (Hier giebt 
der Briefſteller nahere Details, die aber noch nicht mit⸗ 
getheilt werden duͤrfen.) Uebrigens ſcheint man in Be⸗ 
zlehung auf Caſpar Hauſer mit der Erkaufung von 
Dolchen nicht ſparſam umzugehen. Die Enthüllung der 
Wahrheit konnte alſo wohl auch für mich mit Lebens⸗ 

efahr verbunden ſein! — eine Thatſache ans Licht 0 
gelen, die vielleicht ganz Europa in eine elektriſche 
Spannung verſetzen duͤrfte.“ “ 

Aus der Schweiz, vom 29. Marz. 

Sonntag den 7. fingen zwei e eee 
auf den Straßen des Kathol. N Depieh, anton 
Genf, zu predigen an. Das Volk verſammelte ſich um 
fie, hörte eine zeitlang zu, dann aber ziſchte es fie aus 
und zerriß die ausgetheilten Traktaͤtchen, fo daß fie den 
Wanderſtab ergreifen mußten. , 

Der kürzlich aus Griechenland heimgekehrte Dr. Goſſe 
in Genf, dat mehrere Aufſaͤtze über Griechenland in das 
Jouknal de Geneve gegeben, worin er erklart, daß Jeder, 
der in Griechenland geweſen ſei, die neue Begranzung 
des Landes für eine Quelle von Verlegenheiten für die 
Regierung und von Leiden 55 die Bevölkerung anſehen 
muͤſſe. Das auf fo enge Gr njen beſchraͤnkte Land konne 
weder ſeine Beamten, noch ſein Heer, noch endlich ſel⸗ 
nen Fuͤrſten ernähren, viel weniger aber an eine Ab⸗ 

aß lung feiner Schulden denken. Die Lokalität Griechen. 
ands ſei von der Art, daß die Einkünfte deſſelben nie 
bedeutend werden könnten. Es ſei in dem gebirgigen 
Terrain nicht einmal Ackerland genug, um das noͤthige 
Korn zu bauen, 1 daß dieſes ſogar von außerhalb ge⸗ 
kauft werden muͤſſe, ſtatt daß man sun rechnen konne, 
Abgabe von dem Ackerbau zu ziehen; mit der Viebzucht 
ſei es nicht viel beſſer. . er weiſſagt Grie N 
eine traurige Zukunft. Geſchützt fei das Land uͤbrigens 
durch die neuen Gränzen gar nicht, denn durch dieſelben 
verloren die Thermopylen ihre Kraft und Miſſolunghi 
und Lepanto ihre Macht, denn der Achelous fer im Som⸗ 
mer ausgetrocknet. Der Dr. Goſſe ſagt zuletzt, daß 
d nur dann ſelbſt erhalten könne, wenn 
man ihm das fruchtbare Theſſalien und Epirus bis an 
den Volnſſa und den Schluͤffel des Landes, Candia, ge⸗ 
geben hätte; auch das fo tapfer für feine Unabhaͤngigleit 


Vor wenigen Tagen iſt in 


fechtende Samos hätte man nicht zuruͤckweiſen 1 

Candia gehoͤre 22 bis auf die 3 Side, de 8 

Griechen, und in Theſſalien und Epirus verhalte ſich 

vs die Bevoͤlkerung der Chriſten zu den Türken wie 
9. 


en, e K re 
ier davon, daß J. K. H. die Erzher⸗ 
belt menen Ka ee ah Sr. 95 H. 
b rl, mit Sr. K. H. i 
von Baiern verlobt werden folle. BE FOR 


Paris, vom 2. April. 

Rn ee > ann 5 Ernennung des be⸗ 
unten ichters, vn. v. Lamartine, zu Pr 
ſandten in Griechenland. - Fre 
Bekanntlich macht unſre Regierung — wie auch der 
Marineminiſter ausdruͤcklich in der Kammer geäußert — 
auf die Beſitzung eines Kuͤſtenſtrichs an der Barbares⸗ 
ken⸗Kuͤſte Anſprüch. Graf de Laborde hat in feiner be⸗ 
kannten Schrift über die Algieriſche Expedition dieſes 
Recht in Zweifel zu ziehen geſucht, wogegen die Gazette 
mit folgender Erklaͤrung auftritt: „Seit etwa drei⸗ 
bis vierhundert Jahren ſind wir dort im Beſitze eines 
Kuͤſtenſirichs von 20 Lieues Länge, wo wir Anlagen, 
namentlich zu La Caille und in der Franzoͤſiſchen Ba⸗ 
flion, hatten, die der Dey kürzlich zerſtört hat. Es iſt 
nicht möglich, die Umſtande, welche Frankreich den Be⸗ 
fü dieſes Gebiets verſchafft, genau anzugeben; fo viel 
aber iſt gewiß, daß Frankreich, lange vor der Eroberung 
jenes Landes durch die Türken, das Souveraͤnetätsrecht 
uͤber die dortigen Eingebornen ausübte, und daſſelbe 
noch ausübt. Die Souveränetät unſrer Könige iſt dem⸗ 
nach alter, als die der Muſelmaͤnner an der Barbares⸗ 
Kuͤſte. Der Rechte Frankreichs iſt ununterbrochen 


ken⸗ 
Erwähnung geſchehen, und dieſelben find 8 
rigkeit in allen unſern ſind ohne Schwie 


Vertraͤgen und Transaction 
mit den Sultanen, als Suzeranen der Barbarestche 
Negentichaften, anerkannt worden. Somit find die 
Thatſachen außer Zweifel geſtellt“ 

Es ſind bereits 15 Regimenter nach Toulon in Be⸗ 
wegung, die ſämmtlich zwiſchen dem 15. und 30. d. M. 
8 5 Bee. neck 1 

is zum 15. d. M. wird die Ausruͤſtung aller Fahr⸗ 
zeuge im Touloner Hafen beendigt ſein. > Gebe 

ie liberalen Blätter fragen an: ob es wahr ſei, 
daß ein Eh zwiſchen unſrer Regierung und der 
Brittiſchen beſtehe, wodurch ſich erſtere verpflichte, Algier 
binnen einem Monate nach der Einnahme deſſelben zu 
raͤumen? Bisher haben die miniſteriellen hierauf nicht 
geantwortet. k 

Nach dem Conſtitutionel hätten die Engländer 30 
Stucke Geſchuͤtz und eine gewiſſe Anzahl Genie⸗ und 
Artillerie- Ofſteiere nach Algier geſchickt. Die Gazette 
erklaͤrt dieß für eine Erdichtung. Nach andern Anga⸗ 
ben, würde die Engliſche Flotte zugleich mit der unſri⸗ 
gen vor Algier erſcheinen und ihre Vermittelung oder 
Mitwirkung anbieten. i 

Paris, vom 3. April. 

Endlich if die K. Verordnung in Betreff der Prä- 
fecten erſchienen. Sie it von geſtern datirt, und ent⸗ 
haͤlt die Ernennung oder Verſetzung von 20 A 

Nach der Gazette, dürfte der Dauphin am 15. d. M. 
nach Toulon abgehen. Alle dort befindlichen und noch 
erwarteten Kriegsſchiffe werden ſich zwiſchen der Rhede 
und den Hieriſchen Inſeln verſammeln, und in Mandvers 


üben, um alsdann große Cvolutlonen vor den Augen 
des Dauphins auszuführen. 3 

Am 28. v. M. iſt die zweite Schiffs⸗Diviſton von 
Breſt nach Toulon unter * gegangen. Eine dritte 
ent abgehen und eine Referve-Divifigir bleibt 
m Hafen. = EEE 

Die nach Algier beſtimmte Linien⸗Infanterie wird 
ſaͤmmtlich mit Piken bewaffnet. 

Das Belagerungs⸗Geſchuͤz wird aus 100 Kanonen 
beſtehen. Uieberdies erhalt die Armee noch 40 Feldſtücke. 
Gewöhnlich pflegt jedes Stuck mit 300 Schuͤſſen ver⸗ 
ſehen zu werden; dieſes Mal wird man aber fuͤr 1000 
Schuͤſſe ſorgen. a : ; > 

Es wird eine Menge von Spaniſchen Reitern einge⸗ 
ſchifft, um bei der Landung die Beduiniſche Reiterei in 
Reſpect zu halten. 5 

Zu Alexandria iſt ſeit laͤngerer Zeit von einem Ver⸗ 
trage zwiſchen Frankreich und Egypten die Rede. Am 
8. Februar traf Ibrahim zu dieſem Zwecke zu Alexan⸗ 
drin ein. Es hieß, man würde den Paſcha bei der Erz 
oberung von Tunis und Tripolis unterſtuͤtzen, ihm einige 
Kriegsſchiffe und mehrere Officiere zuſenden, wogegen 
der Paſcha ſeinerſeits die Franzoſen unterſtuͤtzen würde. 
Am 3. Februar ging die Brigg Comete mit dem Be⸗ 
fehl ab, die Unterhandlungen abzubrechen und am fen 
wurde wieder ein Agent mit Gegenbefehlen abgeſchickt. 


Letzterer kam zum großen Erſtaunen früher zu Alexan⸗ 


dria an. Die vorzuͤglichſten Grundzuͤge 5 
ollen nunmehr beſchloſſen und an den einzelnen Be⸗ 
ingungen deſſelben gearbeitet werden. Man 
Gründriſſe von Algier, Tunis und Tripolis von dort 
hieher geſandt. 8 5 ; 

Ein Rheder zu Marſeille ruͤſtet ein Schiff aus, um 


die Neugierigen an Bord zu nehmen, die der Landung 


unſerer Truppen und dem Bombardement von Algier 
beiwohnen möchten; für ihre Bequemlichkeit if vollkom⸗ 
men Ra 23 

n der Kuͤſte en. 
1 Paris, vom 5. April. 


Die Sardiniſche Regierung hat nun auch ihren 


25 Genua, vom 26. Maͤrz. : 
Man ſagt, daß, feitdem man von den großen Zurk- 
ſtungen in Frankreich unterrichtet iſt, eine Annaͤhe⸗ 


hat die 


Schiff wird ſich etwa eine Stunde 


rung und ein Freundſchaftsbuͤndniß zwiſchen ſaͤmmtli⸗ 
chen Barbaresken⸗Staaten eingetecten fe, ſelbſt Marokko 
nicht ausgenommen. Dieſes laͤßt ſich um fo mehr ver⸗ 
muthen, da man auch in Tunis und Tripolis Kriegs⸗ 
ruͤſtungen wahrnehmen will. 

Livorno, vom 24. Mär. 

Hafer, Gerſte und ſonſliger Schiffsproviant wird der⸗ 
malen in unferm Hafen für die Franzdſiſche Expedition 
in Menge aufgekauft. Mit geſpannter Erwartung ficht 
Italien, dem Refultate dieſer Unternehmung entgegen. 
Die Kuͤſten Afrika's in civilifirten Händen würden dem 
Handel des Mittelländifchen Meeres einen bedeutenden 
15 geben, das Innere von Afrika wuͤrde ihm ein 
unermeßliches Feld eröffnen. Für ganz Europa würde 
dieſe neue Abzugsquelle feiner Induſtrie⸗Producte von 
Bedeutung ſein. Uebrigens ſpuͤren wir ſchon auf un⸗ 
ſerm Platze die Wohlthat der Befreiung Griechenlands, 
indem ſich ein lebhafter Verkehr mit demſelben an⸗ 
knuͤpft; bedeutende Ankäufe von Manufacturen find. für 
jene Gegenden, ſo wie fuͤr die Levante, gemacht worden. 


0 „Madrid, vom 23. Marz. 2 

Die K. Famile befindet ſich fortwährend wobl. Dem 
Vernehmen nach, haben die Aerzte Sr. Maj. aufs Zu⸗ 
verläffigite angezeigt, daß ſich unſre junge Koͤnigin in 
geſegneten Leibesumſtaͤnden befinde. 
„Aus den Provinzen gehen die traurigſten Nachrichten 
über die Folgen des ſſrengen Winters ein. In Andalu⸗ 
fien find die meiſten Weinſtöcke erfroren, die Frucht⸗ 
baume haben uͤberaus viel gelitten und das Vieh kann 
fich gar nicht erholen. Die Eintreibung der Steuern 
iſt unter diefen Umſtaͤnden zum Theil unmoͤglich. Ueber⸗ 
haupt werden die Nachrichten aus den Provinzen, na⸗ 
meutlich den füdlichen, des Elends und der Armuth we⸗ 
gen, die dort herrſchen, taͤglich beunruhigender. Man 
ſieht bei den Arbeitern auch nicht ein einziges Stuck 
Geldes. Die Eigenthuͤmer ſind gendthigt, ihr Land in 
eigener Perſon zu bebauen, da die Pächter ihnen keine 
Pacht geben konnen; kurz, es iſt unmdͤglich, ſich einen 
Begriff von dem Elende zu machen, in welchem der 
ackerbautreibende Theil des Volkes ſchmachtet. Die 
Mönche und die Geiſtlichkeit uͤderhaupt ermahnen ihre 
Zuhdrer, die boͤſen Zeiten in Geduld zu ertragen, und 
ſchildern die Leiden des Volkes als die Folge der Sit⸗ 
tenverderbniß und als eine a ane des Himmels 
wegen der Angriffe auf die Kirche und deren Diener; 
indeſſen wird es dieſen Leuten leicht, ſolche Reden, zu 
führen, da fie ſelbſt alle Beguemlichkeiten des Lebens 
genießen, waͤhrend ihre Pfarrkinder im Elende umkom⸗ 
men, Waͤhrend es in den Provinzen ſo ausſieht, 
herrſcht in der Hauptſtadt ein Luxus, wie man ihn vicl⸗ 
leicht in wenigen Hauptſtaͤdten Europas findet. 


y 9 arg, 3 
Liſſabon, vom 17. Mutz ; 

Zum 30. April wird die vielbeſprochene Amneſtie er⸗ 
wartet. Als Bedingungen derſelben giebt man folgende 
Fart 1) Allen Soldaten und Officieren unter 
Capitaͤns⸗Rang iſt Ammeſtie bewilligt. 2) Desgleichen 
allen Civil⸗Beamten, die keinen thätigen Antbeil an den 
Umtrieben gegen die Autoritaͤt D. ee genommen, 
ohne die Wieder⸗Einſetzung in ihre Aemter. 3) Der 
Fiscus wird allen denjenigen Ausgewanderten, die bin⸗ 
nen 6 Monaten nach Portugal 1 ihr Eigen⸗ 
thum wieder zuſtellen, macht ſich aber nicht anheiſchig, 
auch die Einfünfte, uber welche die Regierung bereits 


disponirt haben dürfte, zuruͤckzugeben. 4) Die Garni⸗ 
fon und die Bewohner von Terceira find in dieſe Am⸗ 
neſtie mit einbegriſſen. 5) Die Gefangenen ſollen in 
Freiheit geſetzt werden, jedoch muͤſſen diejenigen, welche 
die Regierung bezeichnen wird, das Koͤnigreich verlaſſen 
und ſich eine et im Auslande aufhalten. 6) Hin⸗ 
ſichtlich aller übrigen Claſſen von Ausgewanderten ver⸗ 
pflichtet ſich D. Miguel zur Bewilligung einer zweiten 
Amneſtie, 18 Monate nach ſeiner Anerkennung durch 
England, jedoch mit ſolchen Ausnahmen, die ihm be⸗ 
lieben duͤrften. 7) Der Graf v. Saldanha, der Graf 
v. Villa⸗Flor, die Generaͤle Stubbs und Mello, der 
Marquis v. Valenza und einige andre ausgezeichnete 
ige, die gegen den Marquis v. Chaves und den 

eneral Povoas gefochten, bleiben auf ewig proſeribirt. 


London, vom 2. April. N 

Auf den Sandwich-Infeln Mauwi, Morotai, Ranai 
und Woabu befinden ſich nun ſchon 174 Schulen, die 
von 6027 Knaben und 5854 Maͤdchen beſucht werden. 
10813 Kinder koͤnnen buchſtabiren und 885 fertig leſen. 
Der Öffentliche Unterricht wuͤrde noch großere Fort⸗ 
ſchritte machen, wenn es nicht an den erforderlichen 
Schreibmaterialien fehlte; aber Papier iſt ſehr ſelten und 
eine Rechentafel koſtet einen Dollar. 

London, vom 4. April. 

Se. Maj. der Koͤnig befinden ſich leider ſo unwohl, 
daß mehrere Aerzte veranlaßt worden ſind, ſich nach 
Windſor zu begeben. Allerhoͤchſtdieſelben waren im Laufe 
der beiden letzten Monate dann und wann unpaßlich, 
ſchienen jedoch durch das kuͤrzlich eingetretene fchöne 
Wetter vollkommen hergeſtellt worden zu ſein. Vor 
einigen Tagen trat indeſſen ein fo eruſtliches Unwohl⸗ 
ſein ein, daß die Aerzte gerufen werden mußten. Dem 
Vernehmen nach, tft daſſelbe ſo bedeutend, daß Seine 
Maj, ihr Schlafgemach hüten muͤſſen. 

Ein V 
beruhigende Nachrichten über das Befinden Sr. Maj. 
„Wir find ermächtigt, den Gerüchten zu widerſprechen, 
die in dieſem Augenblicke über die Geſundbeit des Kd- 
nigs im Gange find. Es iſt wahr, daß Se. Majeſickt 
Sich in Folge einer gallichten Beſchwerde, die durch 
Erkaͤltung entflanden war, unwohl befunden haben; den 
letzten Nachrichten zufolge befanden Sich Hoͤchſtdieſelben 
jedoch bei weitem beſſer, und macht die Geneſung Sr. 
Mafeſtaͤt ſehr erfreuliche Fortſchritte.“ : 

Ein Correſpondent des Morning⸗Herald in Peres de 
la Frontera ſchreibt unterm 18. März. „Die Spaniſche 

otte iſt noch nicht abgeſegelt. Ich habe aus beſter 

fon nicht gegen Mer 


bis 1819 11590, 
dis 1829 aber 16795 
2 London, vom 5. April. 
Im Oberhaufe überreichte der Graf v. Carlisle am 
29. v. M. eine Bittſchrift der ehriſtlichen Einwohner 


von Caleutta, die von Europaͤiſchen Vätern und Oſtindi⸗ 
ſchen Muͤttern berſtammen, welche ſich über die auf 
ibüen nech härter als auf den heidniſchen Einwohnern, 
laſtenden Beſchränkungen beſchwerten. Sie find nam⸗ 
lich von allen Civil⸗ und Militaͤr⸗Stellen ausgeſchloſſen. 
Lord Ellenborough gab die traurige Lage dieſer Klaſſe 
* und äußerte den Wunſch, dieſelbe fo viel wie mög- 
ich zu verbeſſern, ohne ein zur Aufrechthaltung der Brit⸗ 
tiſchen Regierung in Ostindien unumgängliches Princip 
zu verletzen. Er wies darauf hin, daß die Bittſteller, 
ungeachtet ihrer Illegitimität, nicht bloß 89 
in Civilrechten, ſondern auch die Zulaſſung zu Pr vilegien 
verlangten , au, denen die ganze eingeborne Bevölkerung 
nat 755 2 7 75 ſchiſſe Spartint 
it dem Linienſchiffe Spartiate, Capitaͤn Warren 
ſind zu Portsmuth Nachrichten aus Malta bis = 16. 
Februar eingegangen; auch haben wir fpätere Briefe von 
dort bis zum 15. v. M. Unter unſerm Geſchwader war 
Alles wohlauf; der größte Theil deſſelben ſollte nach 
England zurückkehren, ſobald die Ruſſen das Mittellän- 
diſche Meer verlaſſen haben würden, wozu die Letzteren 
eben nicht fehr gencigt ſcheinen. Admiral Ricord meinte 
anfangs, er dürfe es nicht wagen, vor Ende Aprils abzu⸗ 
ſegeln; die Ankunft des Admirals Malcolm zu Malta 
ſcheint indeſſen feine Abfahrt 8 zu haben, wor⸗ 
auf er in Begleitung des Admirals Laſarow und des 
Commodore Vutachew am 11. v. M. mit 5 Linien 
ſchiffen, 4 Fregatten und 3 Corvetten Malta verließ, 
und vermuthlich bald in Spithead eintreffen wird. Dort 
edenkt er bis zum Mat zu bleiben, da es nicht rathſam 
cheint, vor Ende Junis den Bothniſchen Meerbuſen 
inden eln. Admiral . bleibt indeſſen mit 3 
au 1 en —.— ir, ee im Mit⸗ 
ndi n eere, an . 2 
de den ſeine eee erfordern. are 15 = 
runde kann das Engliſche Geſchwader nicht auf — 
Maaßſtab von 1828 redueirt werden. Für jetzt bleiben 
6 unſrer Linienſchiffe auf der dortigen Station; dagegen 
find die Aſia von 86 Kanonen, der Ocean von 80 K., 
die Iſis von 50 K. und 3 Bomdenſchiffe heimbeordert, 
und vermuthlich ſchon auf dem Ruͤckwege, da die des⸗ 
Na Befehle am 26. Februar von London ab ingen. 
ach Privatberichten, ſoll die Ruſſiſche Marine ſich 
außerordentlich ausgebild die Rufen find 
der Meinung, ihr eit eines Geſchwa⸗ 
ders zum 2 b nficht, welche die 
„Bewohner theilen, da De oiRden dem 
r Mitte liegen; 
denn auf der letzteren Inſel werden die Türken jederzeit 
i aͤhrend fie früher nie⸗ 
mals Truppen dahin en Man war allgemein 
e dem Griechiſchen Staate 
e € 


en von Seiten des Dei 
eſer 
derſtehen, und rechnete auf den fanatischen 


n en; nur die i te 
Dendhtbieung wollte er ncht annehmen. 8.5 erücht 


rd des Fri Admira 
me dem Admiral, als dem —— Karl's Xx. 


Abbitte thun; mittlerweile follten alle feine Forts die Al⸗ 
gieriſche Flagge herunter laſſen, die Stand iſche dagegen 
aufziehen, und te mit 100 Kanonenſchuͤſſen bearuͤßen. — 
Mit dem Linienſchiffe Spartiate iſt Capitaͤn Keppel nach 
England zuruͤckgekehrt. Dieſer hatte ſich zu Conſtanti⸗ 
nopel befunden, als die Ruſſen Adrianopel beſetzten, und 
damals ſich die Erlaubniß ausgebeten, dem Grafen Die⸗ 
bitſch feine Aufwartung machen zu dürfen, was aber, 
da er politiſche Zwecke bei ihm vermuthete, abgelehnt 
wurde. 


etersburg, vom 27. Maͤrz. 

Geſtern Nachmittag find Se. Maß. der Kaiſer im er⸗ 
wuͤnſchteſten Wohlſein von Moskau wieder hier einge⸗ 
troffen. Der allgemeine Enthuſtasmus, den das uͤber⸗ 
raſchende Erſcheinen des Monarchen in jener alten 
Hauptſtadt hervorrief, war unbeſchreiblich. Der ruͤh⸗ 
rendſte Augenblick war der, wo der Kaiſer, am Morgen 
nach der gluͤcklichen Ankunft, auf die Treppe des Klo⸗ 
fiers heraüstrat, um ſich in die Erzengel⸗Kathedrale zu 
begeben und dem Hoͤchſten ſein Dankgebet darzubringen. 
Der Kremlplatz war mit tauſend und tauſend getreuer 


Unterthanen bedeckt, und als die Polizei Sr. Maj. durch 5 


das Volksgedraͤnge Bahn machen wollte, erlaubte der 
Kaiſer es nicht, ſondern verbot es mit lauter Stimme. 
Ein donnerndes Hurrah begruͤßte den angebeteten Mo⸗ 
narchen und hallte lange in den Luͤften fort. Das Zu⸗ 
ſtromen der entzuͤckten Menge war fo groß, daß Seine 
Maj. beinahe eine Viertelſtunde gebrauchten, um bis 
zu der etwa zweihundert Schritt entfernten Kathedrale 


zu gelangen. ae 
Petersburg, vom 3. April, 
Durch einen am 22. d. M. erlaſſenen Ukas des diri⸗ 
Ba Senats ift die Bekanntmachung der in den 
fafen vom 29. Jan. 1782 und 18. Sepf. 17 kugel 
tenen Beſtimmungen, wonach keine Bulle und kein 
Breve des Papſtes ohne ſpecielle Erlaubniß Sr. Maj. 
des Kaiſers angenommen werden darf, verordnet worden, 


Sererviſche Graͤnze, vom 20. März. 

Man erwartet täglich. die Ankunft eines Tuͤrkiſchen 
Bevollmaͤchtigten aus Conſtantinopel, welcher mit den 
Serviſchen Sberhaͤuptern die in dem Frieden von Adria⸗ 
ropel ſtipulirte Einverleibung der ſechs Diſtricte an 
Ort und Stelle vollziehen ſoll. Fuͤrſt Miloſch hat ſich 
zu deſſen Empfange bereits an die Graͤnze begeben, und 
zugleich alle Serviſchen Obrigkeiten aufgefordert, ihm 
mit gebührender en entgegen zu kommen. 
Dieſer Schritt hat auf das Volk einen ſehr guten Ein⸗ 
druck gemacht, und die Einfluͤſterungen einiger unruhi⸗ 
gen bye widerlegt, welche unter dem immer argwoͤh⸗ 
niſchen Volke das Gerücht zu verbreiten fuchten, daß 


die Pforte den Tractat von Adrianopel nicht erfüllen, 


und am wenigſten die ſechs Diſtricte Servien einverlei⸗ 
ben werde. 9 Miloſch ſoll ſich mit dem Projecte 
zur Errichtung eines 7 Militärs beſchaͤftigen, 
das aber nur aus Fußvolk, und zwar groͤßtentheils aus 
ger⸗Bataillonen beſtehen ſoll, da die Nation vorzuͤg⸗ 
ch zu dem Dienſte dieſer Waffengattung geeignet ſcheint. 


Conſiantinopel, vom 10. Maͤrz. 

Nach Angora iſt ein Firman erlaſſen worden, kraft 
deſfen, mit Ausnahme einiger wenigen Familienhaͤupter, 
welche durch Special⸗Befehle dorthin verwieſen worden 
waren, allen katholiſchen Armeniern freigeſiellt wird, 
nach der Hauptſtadt zuruͤckzukehren. 


Die Nachricht von der ernſtlich beſchloſſenen Expedk⸗ 
tion Frankreichs gegen Algier hat bei der Pforte Fine 
ungünfigen Eindruck gemacht. Sie bat dem Franzift- 
ſchen Bötſchafter ihr Mißfallen daruͤber zu erkennen ge⸗ 
geben, zugleich aber auch den Antrag gemacht, eine Aus⸗ 
arihung zu Stande zu bringen und eine entſprechende 

enugthuung zu verbürgen. 5 

Graf Orlow, fo wie Hr. v Ribeaupierre hatten feit 
letzter Poſt einige Conferenzen mit dem Reis Effendi. 
Von einer nahen Abreiſe des Grafen iſt nicht mehr die 
Rede; man glaubt vielmehr, daß fein Aufenthalt bier 
Jo lange dauern werde, bis auch der Türkiſche Bot⸗ 
ſchafter Halil⸗Paſcha St. Petersburg verläßt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 14. April. Der Waſſerſtand war am II. d. 
lei Suͤdweſtwind 6 Fuß, und der Weg nach Damm 
wieder fo, daß die Poſten ihn fuͤglich vaſſiren konnten. 
Den 12fen 5 Fuß 101 Zoll, Suͤdweſtwind, die Paſfage 
des Dammmweges für Führwerk vollkommen ſicher; geſtern 

uß 71 Zoll, Suͤdweſtwind. 
erlin. Se. Maj, der König hat am 30. Maͤrz fol⸗ 
gende Beförderungen in der Armee vorzunehmen gerubet: 
v. Aauch, Gen.⸗Lieut, zum General der Infanterie. 

u Gen. Majors: die Oberſten v. Rohr, Command. 

er 8. Ldw.⸗Brig.; v. Brauchitſch, Command. der 1. 
Garde⸗Cav.⸗Brig.; v. Dieft, Chef v. Gen.⸗Staabe des 
5. Armeecorps. Zu Oberſten: die Ob.⸗Ets. Gr. Tau⸗ 
en, u Com. d. 8. Cuͤr.⸗R.; v. Tietzen, Com. d. 

. Orag.⸗R.; 26th 2 
Inſpekteur; v Blafer, Com. d II. Huſ⸗R.; Frhr. 
d. Buſche, Com. des Reg. Garde du Corps; u. Mepell, 
Kom. d 5. fiblan.-N.; v. Dedenroth, v. 29. Inf.⸗R.z 
v. Zeuner, int. Com. d. 4. Huf.-R.; Frhr. v. Preußer, 
int. Com. d. 8. Uhlan.⸗R.; v. Schaper, int. Com. des 
20. Juto ge v. Natzmer, v. 32. Inf.⸗Reg.; v. Be⸗ 
rk Com. des 


15. Ldw.⸗R.; v. 
Reg.; Frbr. v. Wallbrunn, v. 6. Ldw.⸗R.; v. Bel 
v. 16. Ldw.⸗R.; v. Kaweczinski, vom 17. Inf.⸗Reg.; 
Eller v. Eberſtein, v. 15. Ldw.⸗R.; v. Bredow, vom 
; N Belange v. 1. Ldw.⸗R.; v. Sirſch⸗ 
feld/ v. 25. Inf.⸗R.; v. Breßler, v. 8 Inf.⸗R.; v. 
om. von Coblen c. d. 15. Inf.⸗Reg.; 
v. Hugo, v. 4. Garde⸗Ldw.⸗R.; Gr. Reyſerling, aggr. 
b. 2 . v. Janitz, v. 12. Inf.⸗N.; Gr. Eu 
urg, v. 7. 
v. Adler ee nett, v. 1. Inf.⸗R.; 
v. K. b 
Gen.⸗Com. d. 2. Armee⸗C.; v. Hagen, v. 2. Garde⸗R. 
v. Preuß. 


uſ.⸗R. v Neindorff, B 
Saß Brig. d. Bachel eig, Werder, v. 2. Garde⸗ 
Sener v. Liljeſtröm, b. 15. Inf⸗ R.; Wagner, v. 
Generalſfaabe; Seymann, v. Gencralſt.; Frhr. oth v. 
Schreckenſtein, aggr. dem 8. Huſ.⸗R.; v. Uechtritz, v. 


v. Bieber⸗ 
ſtein, v. Ingen.⸗Corps; v. Lindheim, ale 


Geſandter 
en.⸗Maj. 


Comm. d. 19. Inf.⸗R., zum C. d. 7. 


ſund. Ob. v. Wedell, Chef v. Gen.⸗Staabe. d. Garde⸗ 
Corps, zum Comm. v. Saarlouis. Ob. w. 3 
als wirkl. C. d. 35. Inf. NR. Ob. v. Drygalski, als 
wirkl. Cd 5 Se . Ob. v. Schaper, als wirll C. 
b. 20. Inf.⸗R. Ob. Gr. Tauen 

8. Cuͤr.⸗R. Ob. Gr. Zeuner/ at fl. i 
Reg. Ob. Frhr. v. Preußer, als wirkt. C d. 8. Wian.= 
Reg. Sb.⸗Lt. v. Fröhlich, als wirkl. C. d. 1. Cuͤr⸗R. 
Ob.⸗Lt. v. Simolin, als wirkl. C. d. 8. Huſ.⸗R. beſtä⸗ 
tigt. Ob. Frhr. v. Dittfurth, C. d. 30. Inf.⸗R., zum 
C. d. 12. Ldw.⸗ 11g Ob.⸗Lt. v. Jaſtrow, v. 8. Juf.⸗ 
Reg., zum int. C. d. 30. Inf.⸗R. v. Ledebur, m. 
und Fluͤgel⸗Adjut. S. M. des Könige, zum Major. 


Bekanntmachung. 

Mit demAften Mai c. tritt eine Veraͤnderung des 
Poſten⸗Laufes der Berlins Hamburger Fahr-Poſten 
ein. — Da die des Montags und Freitags Mitta 
von hier über Loͤckenitz, Paſewalk, Prenzlau ꝛc. na 
Hamburg abgehenden Fahr⸗Poſten ſich an jene Poſten 
anſchließen; ſo werden, in Folge jener Veraͤnderung, 
vom Aften Mai ab, die Fahr⸗Poſten nach Hamburg 
über Paſewalk und Prenzlau 5 

am Montage um 12 Uhr Mittags, 

am Freitage um 8 Uhr Morgens 3 
von hier abgehen; welches mit dem Bemerken hiers 
durch bekannt gemacht wird, daß die Annahme der 
Gegenſtaͤnde, zur Montags Poſt nur bis 11 Uhr Vor⸗ 
mittags und zur Freitags⸗Poſt nur Tages zuvor Don⸗ 


nerſtags bis 8 Uhr Abends geſchehen kann. Stet; 
tin, den 14ten April 1830, hr 
. . Dber: Pos Amt. Balcke. 


Verlobungs⸗Anzeigen. 
Die Verlobung unſrer Tochter Pauline mit dem 
Lehrer und Organiſt an der heiligen Geiſtkirche zu 


len. . . Fee 


bisherigen Wohnung 


Potsdam, Herrn Böttcher, beehren wir uns, unter 
Verbittung der Gratulation, hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Stettin, den 14ten April 1830. 

Kunowsky nebſt Frau. 


Ihren Verwandten und Freunden empfehlen ſich 
als Verlobte Agnes Zelter geborne Ratt. 
Friedr. Noegel. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 


Unſere am Aten April a. c. in Warnow vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns unſern Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Auguſt Loſſius, Sekretair ic. 
Aouiſe Loſſtus geborne Krähe. 
U— — ̃ ᷓ ͤ ô—ä—̃—— ͤ ́öʒ]¶aa3;ðrl.0 — 
Anzeigen. 

der zuruͤckgekommenen unbeſtellbaren 
Briefe: 1) Zillmer nach Stargard. 2) Weiß nach 
Nieszawa. 3) Fritz nach Neuͤ-Ruppin. 4) a 
nach Prenzlau. 5) Stegemann nach Prenzlau. 
Kloſſow nach Cüſtrin. 7) Holländer nach Schwerin. 
8) Kittler nach Sandomysl. 9) Bruͤnnow nach 
Schwedt. 10) v. Warnin nach Prilzier. 11) Leh⸗ 
mann nach Pencun. 12) Wendel nach Sodumniß. 
13) Schaͤffer nach Spandau. 14) Bukowieki nach 
Treptow. 15) Ley nach Berlin. 16) Pohlen nach 
Schwedt. 17) Schulz nach Thorn. 18) Körner nach 
Halle. 19) Koch nach Cammin. 20) Salome nach 
Magdeburg. 21) Lehmann nach Poͤlitz, 2 Stuͤck. 22) 
Berg nach Dieckmuͤhl. 23) Keſchke nach Berlin. 24) 
Ley nach Berlin. 2 Beinden nach Berlin, 20) u 

27) Riefom- nach Nau . 
Be dt ee erg 0 Wehr und Spe- 
30) Lenz nach Zehdnick nebſt 1 Packet in Leder F. 
Schroͤder gezeichnet,? Pfd. Stettin, den 15ten April 
1830. Ober- Poſt-Amt. 


Von morgen ab wohne ich große Oderſtraße No. 70, 
im Hänfe des Kaufmann Herrn Dahlhoff, meiner 
gegenüber. Den 12. April. 
= Dr. Rübner. 


Nachweiſun 


1 


Mein Comtoir und Wohnung ist jetzt: 
r. Domstralse No. Parterre, 
im Hause des Herrn Stadtrath Dieckhoff, 
W. Possart. 


Ein Sortiment von mehr denn 60 Dutzend weißer 
Baſtard⸗ und Batiſt⸗Herrnhalstuͤcher, 5 bis 7 Viertel 
groß, habe ich directe aus der Schweiz erhalten und 
empfehle ſelbige zu ſehr billigen Preiſen. 5 

1 Heinrich Weiß. 


u NE e a 
m. geftrigen Tage habe meine Privatſchule 
(Grapenaieberftraße Ro. 169) eröffnet. 5715 den 
13ten April 1830. Charlotte Therbuſch. 


Verehrten Muſikfreunden zeige ergebenſt an, daß 
ich gründlichen Unterricht im Fortepianofpiel und Ges 
fang, gegen billiges Honorar, ſowohl in meiner Woh⸗ 
nung, Breiteſtraße No. 371 im engliſchen Hauſe, als 
außer derfelben, ertheile und noch einige Stunden 


auszufuͤllen waͤnſche. Anzutreffen bin ich von 7 bis 
10 Vor- und von 2 bis 3 Uhr Nachmittags. 
W. Töche, Koͤnigl. Preuß. Kammermuſikus. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publiko zeige ich hiemit er⸗ 
gebenſt an, daß ich mich hieſelbſt als Zimmermeiſter 
etablire, und empfehle mich zur Ausführung aller Ars 


ten Neubauten ſo wie Reparaturen in und außerhalb 


der Stadt, verſpreche bei prompteſter Foͤrderung die 
reellſte und billigſte Bedienung, und bitte um geneig⸗ 
tes Zutrauen. Carl metzel, Zimmermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 408. 


Einem hochzuverehrenden Publiko empfehle ich 
mich bei meinem hieſigen Etabliſſement als Maler 
ganz gehorſamſt. Burow, Maler, : 

wohnhaft Hagenſtraße No. 34. 


Einem hohen Adel und verehrten Publikum zeigt 
der Unterzeichnete hierdurch ergebenſt an, daß er ſich 
hieſelbſt als Tapezier etablirt hat, und alle in fein 
Fach ſchlagende Arbeiten auf das prompteſte und 
billigſte ausfuͤhren wird. Zugleich erlaubt er ſich, 
auf feinen Vorrath fertiger Polſterwaaren aufmerk 
ſam zu machen. Stettin den 15. April 1830. 

Friedrich Quade, Breiteſtraße No. 380. 


Es wird ein Hauslehrer, der auch muſikaliſche 
Kenntniſſe beſitzen muß, unter annehmlichen Bedin⸗ 
ungen geſucht. Das Nähere iſt im Commiſſions⸗ 
Comtoir, Louiſenſtraße No. 748, zu erfragen, 


Ein Mann von geſetzten Jahren, welcher dem 
Handlungsfache angehört, und der ſich insbeſondere 
dazu eignet, einem Ladengeſchafte, oder einem Waa⸗ 
renläger vorzuſtehen, wuͤnſcht hier oder außerhalb 
angeſtellt zu werden. Wo ſein Aufenthaltsort zu 
erfragen, und Auskunft uͤber ihn zu bekommen iſt, 
weiſet die Zeitungs-Expedition nach. 


Eröffnung des Sr 2 
ruſſiſchen Dampfbades und dabei eingerichtete 
warme Baͤder : 
auf dem Anclammer Peendamm. 
Unterzeichneter empfiehlt ſeine neu eingerichteten 
Baͤder beſtens mit dem Bemerken, daß alles der Ein⸗ 
richtung angemeſſen mit der größten Bequemlichkeit 
eingerichtet iſt. Anclammer Peendamm, den Aten 
April 1830. Gaede, Schiffsbaumeiſter. 


Publikan dum. 


Von der unterzeichneten Regierung ſoll das För 
Dienſt⸗Etabliſſement zu Crien dei Anclam nebſt 4 


2 Morgen 160 ◻Ruthen Gärten, 


Bas 76 ( Wieſen, 

36 -» 172 D Acker, 

ar 87 I Koppeln, 
1 93 4 Unland, 


im Wege der Licitation verkauft werden, jedoch alter- 
vativ, fo daß das Etabliffement mit allen vorgedach⸗ 


* 


mit den 2 Morgen 160 []Rurhen Gärten, die übris 
gen Ländereien dagegen in verſchiedenen Parzelen, 
wie dies aus dem Veraͤußerungsplane hervorgeht, 
ausgeboten werden. Die Gebäude. beſtehen aus 
einem Wohnhauſe von maſſiven Umfangsmauern, 
einer Scheune, einem Pferdeſtall, einem Viehſtall; 
auch gehoͤrt dazu ein Brunnen und ein Backofen; 
die Laͤndereien haben zu den Gebaͤuden eine bequeme 
Lage. Zur Veräußerung iſt ein Termin an Ort und 
Stelle auf den ten May d. J., Vormittags um 
10 Uhr, angeſetzt worden, zu dem ſich die Erwerbs⸗ 
luſtigen einfinden wollen. Der Veraͤußerungsplan 
und die Berdußerungsbedingungen koͤnnen ſowohl im 
Termin ſelbſt und in der hieſigen Forſt⸗Regiſtratur, 
als auch auf dem Amte Clempenow und bei dem 
Domainen⸗Pächter Röhl in Crien eingeſehen werden, 
Stettin, den 25ſten Marz 1830. 

Könige. Regierung, Abth. für die Verwaltung der 

directen Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachungen. 

Die Alleen und Anlagen bei der Stadt werden 
hiermit dem Schutz und der Fuͤrſorge des Publikums 
aufs neue dringend anempfohlen, insbeſondere aber 
Eltern und alle diejenigen, denen Kinder und junge 
Leute zur Aufſicht und Erziehung anvertraut ſind, 
veranlaßt, auf ihre Kinder und Pfleglinge ſtets ein 
wachſames Auge zu haben, um jede Beſchaͤdigung 
der dem offentlichen Vergnügen gewidmeten Gegen⸗ 
ſtaͤnde zu verhuͤten. Es iſt namentlich unerlaubt 
und ſtrafbar ? 

4) Blumen, Bluͤthen und Geſtraͤuche abzupflüͤcken, 

2) Baͤnke, Baͤume und dergleichen Gegenſtaͤnde 

durch Inſchriften und Zeichen zu verunzieren, 

3 15 Schwaͤne auf irgend eine Weiſe zu beunru⸗ 
„ higen, 

1 40 in den Anlagen vor dem Anklammer Thore Ta⸗ 
back zu rauchen. - 
Stettin, den Alten April 1830.  , 
: Königliche Polizeis Direction. 


Obwohl die Garten⸗Inhaber und Beſitzer zeitig ers 
innert worden, das Abraupen der Obſtbaͤume zu be⸗ 
orgen, ſo iſt dies doch noch nicht von allen geſche⸗ 

en: dieſelben werden daher aufgefordert, binnen 
8 Tagen, bei Vermeidung der in dem Publikandum 
vom Zoſten März v. J. angegebenen Folgen, mit dem 
ſorgſamen Abraupen der Baume vorzuſchreiten. Stets 
tin, den 11ten April 1830. : 

\ Koͤnigliche Polizei-Direction. 


„* Wieſenverpachtung. & 

Auf e Koͤniglichen General-Poſt⸗Amts 
follen die zum Poſthaufe Nr. 826 am Koͤnigsplatz 
gehörigen drei Wieſen, als: = 5 

4) die am Oderſtrom, im Vorbruche im zweiten 

Schlage belegene Hauswieſe von circa 3 Poms 

merſchen Morgen, 

2) die am Oderbruch, im zweiten Schlage nach Gotz⸗ 

low hin velegene halbe Hauswieſe, welche circa 
3 M. Morgen groß iſt, und . 5 
30 — * 8 nahe am Bodenberge bele⸗ 
iefe, 3 a 3 
wiederum auf ein Jahr verpachtet werden. Die Ver⸗ 


ten Laͤndereien zufammen oder nur in Verbindung pachtung wird im Poſthauſe, in dem auf den 2sſten 


dieſes, Vormittags um 10 Uhr, angeſetzten Bjetungs⸗ 
termin Hartfinden, wozu Pachtluſtige hiermit eingela⸗ 
den werden. Stettin, den 14ten April 1830. 

; ; Ober-Poſt-Amt. Balcke. 


Widerruf. . 
Der auf den 29ſten April d. J. angeſetzte öffent 
liche Verkauf des Gutes Garden wird hiedusch wis 
derrufen. Die Geſchwiſter Ratt. 


——— ̃——. 
Eichen borke⸗Ver kauf 

Zum Verkauf der dieſes Frühjahr im Koͤnigl. Pu⸗ 
daglaer Forſtrevier zu plettenden 8 Klafter ungeputz⸗ 
ten eichenen Borke, ſtehet ein Termin auf den 10ten 
May d. J., Vormittags im hieſigen Forſthauſe an, 
wozu Käufer eingeladen werden. Pudagla den Ir 
April 1830. Schroͤdter. 


Verkaufs- Anzeigen. 
Mein hieſelbſt unmittelbar am Markt belegenes, 
zu jedem Geſchaͤft taugliches Wohnhaus, ſammt dem 
daneben liegenden, zum Waarenſpeicher eingerichte⸗ 
ten 2ten Haufe, imgleichen die vor einigen 20 Jahr 
ren von meinem ſeeligen Mann errichtete, von mir. 
fortgefährte Material Waaren- ꝛc. Handlung, beab⸗ 
ſichtige ich, aus freyer Hand und ohne Einmiſchung 
ines Dritten, zu verkaufen. Bei gehörig zu beſtel⸗ 
Tanne Sicherheit kann ein Theil des Kaufgeldes ſte⸗ 
hen NS 
r. 


Ich bin willens mein Grundſtück in Finkenwalde 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Wohnhaus ent⸗ 
bite 5 Stuben, 5 Kammern, einen gewoͤlbten Keller; 
dabei iſt eine Scheune, worinnen ſich noch 3 GStälfe 
befinden. Die Pertinenzien beſtehen in 6 M. M. 
Acker und 3 M. M. Wieſen. Die Gebaͤude find vor 
3 Jahren neu erbaut und mit Ziegeln gedeckt. Hiezu 
habe ich einen Termin auf den 7ten Map c., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, in meiner Wohnung angeſetzt, und lade 
Kaufluſtige ergebenſt ein. Streis. 


Schaafbocke- Verkauf. 

Aus meiner Schaͤferei zu Wuͤlkau bei Namslau in 
Schleſien, in reiner Abſtammung aus den bekannten 
Lomener und v. Lichnowkyſchen Schaaf' Staͤmmen, 
ſtehen 27 Sprungboͤcke, in der Wolle, zu Cletzin bei 
Demmin vom iſten May d. J. an zu ſehr billigen 
Preiſen zum Verkauf. FE 
Otto v. Kuplenftierna auf Wülfau. 


Triepcke Wittwe in Gollnow. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Eine noch gut conditionirte, vollſtaͤndige Einſpaͤn⸗ 
ner⸗Halb⸗Chaiſe, fo wie ein gefunder Tjähriger brau— 
ner Wallach, ſtehen ſofort zum Verkauf. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Brehmer in Stadt Petersburg. 
Stettin, am 15ten April 1830. f 


Speicherſtraße No, 58 foll der durch das hohe Waſ⸗ 
fer unterbrochene Verkauf der Aurikel und Nelken 
jetzt fortgefegt und die noch übrigen, um ſchnell das 
mit zu räumen, ganz billig verkauft werden. 


Limburger Käse bei 
August Otto 


Neue Messina-Citronen und Apfelsinen bei 
J. D. Raabe. 


Neuer Windauer und Rigaer Säe-Leinsaamen, 
alle Sorten Hanf, Russ, Bast-Matten und feine 
Dänische Kreide, bei 

J. G. Weidner & Sohn, 


. Messinaer Apfelsinen und Citronen sind jetzt 
in Kisten und einzeln billig zu haben bei 


Lis ch k e. 


1 e ner Säle: ee Haren und fein 
nittenen Portoriko zu 10 bis 12 2 und, 
empfiehlt C. Ho 2 n Ber x 


Neuen Rigaer Kron Sae⸗Leinſaamen bi 
Auguſt Wolff. 


2 ̃ Ü nn. 
Rigaer Leinſaamen von vorigem Jahr billigſt bei 
Wilhelm weinreich 12 


Neuen Rigaer Saͤe-Leinſaamen verkaufe ich billig; 
auch erwarte neues Memler Leinſaat, ae Pe 
Pommerſches Schlag-Saat — zu meiner Oehl⸗Jabrike 
— ein gegen zwei Scheffel austauſchen laſſen werde. 
Dies mache ich beſonders denen Herren Gutsbeſitzern 
und Beamten ſtatt ſchriftlicher Anzeige bekannt. 
Stettin, den Sten April 1830. 

J. J. Gadewoltz, Mittwochſtraße No. 1075. 


Gute Rigaer Matten billigft bei 
Wilhelm Weinreich jun. 


Besten neuen Rigaer Kronleinsaamen billig bei 
F. W. Star ckow, Neuenmarkt No, * 


De 
beiten Schiffs: und Schuhmacher Pech bey 
A. F. Colberg, gr. Laſtadie bei der Waage No. 93. 


Wir empfingen ſo eben ein Poͤſtchen ſehr ſchoͤne 
Elbinger Butter, und empfehlen ſolche unſern geehr⸗ 
ten Abnehmern. Stettin den Sten April 1830. 

Carl Schroͤder & Comp., Breiteſtraße No. 393. 


Grüne Garten-Pomeranzen, Meſſ. Citronen, feine 
Braunſchw. Wurft und alle Sorten Wachslichte bil⸗ 
ligſt bei C. F. Buſſe, am Krautmarkt No. 1080, 

i 2te Etage. 


Die ſo eben angekommenen ruſſiſchen Matten bie⸗ 
ten wir hiemit billigft an. Stettin, den Aften April 
830. E. W. Gollniſch & Comp. 


32 Stuck gut erhaltene Fenſterfluͤgel mit Meſſing⸗ 
Beſchlag und weißem Glaſe, fo wie Stüͤckfaͤſſer von 
12 4 45 Oxhoft, find billigſt zu verkaufen, Kuh⸗ 
ſtraße No. 288. - 


Neue Dachſteine find abzulaſſen 5 
* große Oderſtraße No. 6. 


Siebei eine Beilage. 5 


— —— 


weberſtraße No. 571, 


Beilage zu No. 31. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 


Vom 16. April 1830, i 


7 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction über Wagen, Schlitten x; 


22 Ortsveraͤnderunghalber follen Sonnabend den 17ten 


d. M. Vormittags 10 Uhr in der großen Woll⸗ 
die nachbenannten Gegen⸗ 
ſtaͤnde, als: j 
ein dußerſt zweckmaͤßig und dauerhaft gearbeite⸗ 
ter, wenig benutzter, in S haͤngender ele⸗ 
ganter Halbwagen mit Vorderverdeck, 1 Holz⸗ 
wagen, 1 guter RNingſchlitten; ingleichen 
2 Pferdegeſchirre, 5 
gegen gleich baare Zahlung an den Meiſtbietenden 
ffentlich verſteigert werden. Reisler. 


ANuction über Orangerie⸗Baͤume und Möbel. 


Morgen, Sonnabend den 17ten April c. Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr follen in Grabow, auf dem Kaufmann 
Walterſchen Garten⸗Etabliſſement; eine Orangerie 


von 40 Bdumen in Kuͤven, hauptſaͤchlich beſtehend in: 


Citronen⸗ Pomeranzen- Apfelſinen⸗Staͤmmen und 
einigen Topfgewaͤchfen; ferner Möbeln, wobei: 
-4- Glasſchenke, 1 Spiegel, Komoden, Tiſche, Stühle, 
Bettſtellen; ingleichen leere Küven, Haus und 
Kücyengerdih ꝛc. oͤffentlich gegen fofortige baare Zah⸗ 
lung verfteigert werden. Stettin den 16ten 
1830. Reis ler. 


Auction uͤber vorzüglich gute Möbel. 

8 ſchleuniger Ortsveraͤnderung ſoll Montag 
den ten April c., Nachmittags 2 Uhr, im Haufe 
große Wollweberſtraße Nr. 571 ein, auf das elegan⸗ 
tefte eingerichtetes, complettes Mobiliar, beſtehend in. 
faſt neuen dußerft geſchmackvoll, modern und gut 

earbeiteten mahagonie und birkenen Moͤbeln, aller, 
choͤnſter und beſter Art, oͤffentlich verſteigert werden. 
Gedachtes Mobiliar enthalt hauptſaͤchlich die folgenden 
Gegenſtaͤnde, als: 1 neuen Kronleuchter, 1 Bronce⸗ 
Uhr, 3 Sopha, 1 Schreib, 1 Waͤſch⸗ und 1 Kleider 
Secretair, 1 Schenke, 1 Spiel- und 1 Schreibtiſch, 
2 Buͤcherſpinde, 2 prachtvolle Ofenſchirme, Tiſche 
aller Gattungen, 1 Naͤhtoilette, 1 Vorrathsſpinde, 
2 Dutzend Stühle, Bettſtellen, fo wie plattirte und 
lackirte Sachen, Kupfer, Meſſing, viel und mancher⸗ 
len Haus: Kuͤchengeraͤch und endlich Bücher militai⸗ 
ichen und vermiſchten Inhalts. Die Zahlung des 


pril 


Meiſtgebots muß unmittelbar nach dem Juſchlage ers 
folgen. 


Neis ler. 
— —— — —V— — f2—ʒ — — — 
Montag den 19ten April c., Nachmittags um,3 Uhr 
im Speicher No. 57 über 1 Faß Corinthen, 2 Faſſer 
Kuhlen Aſche, eine kleine Parthey Wetzſteine (Gras 
bowken) und einige Faͤſſer gelben Oker. 
Nucffon über gute Mobilien. 
Mittwoch den 21ſten April c., Nachmittags 2 uhr, 
follen Schulzenſtraße No. 336: ſehr wenig gebrauchte 


birkene Moͤbel, wobei: Sophas, Glasſchenken, Klei⸗ 
derſecretaire, Spiegel, Tiſche aller Art, Komoden, 


Toiletten, Rohrſtuͤhle, + mahagonie Pfeiffentiſch; 


ferner 8 gute lackirte 


Sachen; ingleichen Haus und K 


chengeraͤth, oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden. Reis 


is ler, 


ſtizrath Jobſt angeſetzet. 


Schiffs ver kauf 
Auf den Antrag eines Mitrheders ſoll das bisher 
vom Schiffer M. F. Brandt aus Ueckermünde ger 


führte Galeas⸗Schiff Minna an den Meiſtbietenden 


verkauft werden, und habe ich den Termin auf den 
20ſten April d. F., Nachmittags 2 Uhr, in meinem 
Comtoire angefeßt. Das Schiff ift 78 Normal⸗Laſten 
Ba liegt an dem Hofe des Herrn Seegebarth in 
hrabow, und iſt das Inventarium deſſelben bei mir 
einzuſehen. Stettin den Zten April 1830. 
A. W. Golde. 


Schiff sver kauf. ö 

Dem Auftrag der Rhederey zufolge, ſetze ich hie⸗ 
mit einen Termin zum meiſtbietenden Verkauf des 
bier hinter der Baumbruͤcke liegenden Briggfchiffs 
Orton, 104 Normal⸗Laſten groß, bisher geführt von 
Capt. J. C. Gielow aus Stralfund, auf den Zöften 
d. M., Nachmittags um 3 Uhr, in meinem Comtoir 
an. Das Verzeichniß des Inventariums iſt taͤglich 
bei mir einzufehen. Stettin, den 15ten April 1830. 

! Leopold Hain. 


Verkauf eines Oderkahns. 

Wir haben zum offentlichen freiwilligen Verkauf 
des an der Bauſtelle des Kahnbauers Maſche liegen⸗ 
den mit No. 10 K. bezeichneten Oderkahnes einen 
Termin im hieſigen Stadtgericht auf den Aften May 
d. J, Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Ju⸗ 
Derfelbe iſt im Jahre 
1820 hier erbauet, und hat eine Tragfaͤhigkeit von 
20 Laſten bei mittlerm Waſſerſtande und von 25 La⸗ 

bei hohem Waſſerſtande, iſt mit einem Bretter⸗ 
verdeck verfehen, und jetzt auf 514 Rthlr. 25 Sgr. 
gerichtlich abgefchaͤtzt worden, welche Taxe in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen werden kann. Kauftuſtige 
werden daher aufgefordert, ſich in dem Termine eins 
zufinden, und ihr Gebot abzugeben, welchemnaͤchſt 
der Meiſtbietende den Zuſchlag, nach erfolgter Ge⸗ 
nehmigung der Intereffenten, zu gewärtigen hat. 
Stettin, den 24ſten Maͤrz 1830. ! 

Königl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Miethsgeſuch 


Jetzt gleich oder zum 1ften May ſucht Jemand ein 
Quartier mit Meubeln im obern Theil der Stadt, 


beſtehend aus einer geraͤumigen Stube, Schlafkam⸗ 


mer und Gelaß für einen Bedienten, jedoch nicht 

parterre. Vermiether belieben Monchenſtraße Nr. 609 

ſich zu melden, wenn fie ihre Forderung nicht über 

9 bis 10 Rthlr. ſtellen. : 

——_— em 
Zu vermiethen in Stettin. 


3. Im Haufe Bauſtraße No. 477 iſt die 3te Etage 
von 2 Stuben, Kammer, Kuͤche und Speifekammer, 


‚nebft Kellerraum, zum iſten July e. zu vermieten. 


Kuhftraße No. 279 iſt die Zee Etage, beſtehend in 

Stuben, Kammern, Kuͤche, Keller und Bodenraum, 
zum ſten July d. J. zu vermiethen. Nähere Nach⸗ 
richt im Haufe 1183 am Wallfirchhofe. 


Die gte Etage mes 8 Hauſes Roßmarkt⸗ und Louis 
ſenſtraßen⸗Ecke, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, 
Kuͤche, Keller ꝛc., iſt zu Johanni c. zu vermiethen. 

C. Teſchner. 

An der Schulzen und Breitenſtraßen⸗Ecke No. 343 
iſt eine Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus zwei Stu⸗ 
ben, Kuͤche und Speiſekammer nebſt Kellerraum, zum 
iſten Julius d. J. zu vermiethen. 


Itarkt⸗Wohnung zu vermiethen ) Am Kohl⸗ 


markt No. 616 iſt ein Laden billig zu vermiethen. 

Einige Sommerſtuben nebſt Garten find ſofort zu 
vermierhen, und das Nähere hierüber iſt zu erfragen 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 126. rn 

In meinem Speicher No. 57 find zum iſten May 
d. J. zwei kleine Böden zu vermiethen. 
= J. C. G r a ff 

Ein Logis am Schloß belegen, beftehend in 3 Stu⸗ 
ben, 1 Entree, 2 1 heller Kuͤche, Speiſe⸗ 
kammer, Keller und Holzgelaß, iſt zum iſten Zuly d. J. 
oder früher zu vermiethen. Das Nähere Fuhrſtraße 
No. 648 zwei Treppen hoch. 5 

Mittwochſtraßen⸗Ecke No. 1068 iſt ein Quartier, bes 
ſtehend in 4 Stuben, 1. und Kammer, ſogleich 
oder zum iſten July ſehr billig zu vermiethen. 

In der Schuhſtraße No. 141 iſt die Zte Stage, bes 


ſtehend aus 7 Zimmern ic., zum Aften July c. zu 


vermiethen. 


Am Heumarkt und Schuhſtraßen Ecke No. 860 ſind 
in der zweiten Etage, nach dem Heumarkte heraus⸗ 
ſehend, 2 Stuben, ein Cabinet und Holzgelaß zum 
iſten May oder noch fruͤher zu vermiethen. 8 


Am Holßbollwerk No. 4400 iſt zum iſten Mah oder 


auch ſogleich die 2te Sage, beſtehend aus 3 Stuben 
und 2 Kammern nebſt Zubehoͤr, zu vermiethen. Das 


Naͤhere daruͤber it in der Zeitungs⸗Expedition zu erz 


fragen. 


Die zweite Etage im Haufe Reifſchlaͤgerſtraße 
No. 53, Beutlerſtraßen-Ecke, beſtehend a einem 
1 75 8 te Kammer, 185 ue ene iſt 
um Iſten July e. zu vermiechen, eres Kohl⸗ 
markt No. 154 bei 9. Levin. 0 5 

Die Parterre-Wohnung meines Haufes nebft einer 
gewoͤlbten Remiſe, bin ich geneigt zu vermiethen. 

Am neuen Markt No. 952 iſt in der ten Etage 
eine meublirte Stube nebſt Kabinet zum iften May e. 
zu vermiethen. 


0 a A FE ER E 
In der lebhafteſten Gegend am Krautmarkt iſt ein 
Laden nebſt Wohnung ſogleich zu vermierhen. 
W. Po ſt N 1056. 
Krautmarkt No. 1056, zwei Treppen hoch, ift eine 
Hinterſtube mit auch ohne Möbeln und Bert zu vers 
miethen. 2 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 


fit eine Sommerwohnung zu vermiethen; auch iſt 
wegen Veraͤnderung das Grundſtuck zu verkaufen. 


friedeten Plaͤtzchen wird und muß 
In der Pommerensdorffer Anlage im Haufe No. 14 f. 8 


Ein Logis von zwei großen Stuben, einer Kammer 
und Kuͤche, iſt ſogleich oder auch zum iſten May als 
Sommerwohnung zu vermiethen. 

: W. Crepin, Lübſche Muͤhle. 


Eine Stube und Kammer zur Sommer⸗Wohnung 
iſt zu vermiethen bei 
G. A. Grodt in Bollinken. 


Eine freundliche Sommerwohnung mit Meubles 
iſt in Finkenwalde zu vermiethen; bei wem? giebt 
das Commiſſtons⸗Comtoir, Louiſenſtraße No. 748, 
Auskunft. - 


Bekanntmachungen. 


Der Zuge Friedrich Pflug iſt nicht mehr in mei⸗ 


nem Dien ? 3“ 
General Major, Diviſtons Kommandeur und 
Kommandant, v. Jepelin. 


Jemand der Luſt hat die Faßbauerei zu erlernen, 
findet ein Unterkommen bei 
Joh. Ohl, Schweizerhof. 


Ein Burſche, welcher die Glaſerei erlernen will, 
kann ſich melden beim 
Glaſermeiſter L. Lebrentz, Bollenſtraße 788. 


Warn un g. 

Da unfere neben dem kleinen Erbpachts⸗Grund⸗ 
ſtuͤcke belegene Aecker jetzt durch die Paſſage über 
denſelben ſehr ruinirt werden, ſo zeigen wir an, daß 
derjenige, welcher darauf betroffen wird, gepfaͤndet 
und wegen Schaden⸗Erſaß gerichtlich belangt werden 
wird. Draeger, Kantzelbach, 

n Pommerensdorf. 


Geldgeſuch. 
1500 Rehlr. werden zur erſten Stelle gegen doppelte 
Sicherheit auf ein hieſiges N 7 
a N o mb ft. 


5 LOFT 

30,000 Riehlr. Courant 
iſt der Hauptgewinn der öten Courant-Lotterie, deren 
Ziehung den 27ſten d. M. in Berlin beginnt; hiezu 
haben wir Fl Looſe à 10 Rthlr. 5 Sgr. und 
+ Looſe à 2 Rihlr. 1 Sgr. bis zum 25ſten incl, abs 
zulaſſen. Stettin, den 146ten April 1830. 
* Rolin, J. Wilsnach, 

— Könige. Lotterie -Einnehmer. 


Zehn Thaler Belohnung 
demjenigen, der mir den Dieb nachweiſet, ſo daß 
ich ihn gerichtlich faſſen kann, welcher mir vom 
Abend des 14ten bis am Morgen des töten d. M. 
auf meiner Parcele in den Anlagen alle bereits hers 
ausgekommenen Hyazinthen-Zwiebeln, nachdem er 
vorher ſchon alle Tulpen geholt, geſtohlen hat. Ver⸗ 
ſchweigung feines Namens wird den Umſtänden be. 
mäß zugeſichert. Allen zeitigen Beſitzern dieſer unbe⸗ 
es eine Freude 
eyn, den frechen Störer folder unſchuldigen Ver⸗ 
nügungen ergriffen zu wiſſen. Stettin, den 18ten 
pril 1830. G. F. W. Schultze. 


